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Liebe Gemeinde,

laßt uns erfreuen am !torte Got.tes, am rdort der schriftl !tir hatJengehört: "Erhebe dich, !rerde licht ! " , !ýörtlich übersetzL: "Stehaul, werde richtr" Gerneint ist "Auferstehung", unser i4ort derAufers lehung, dasselbe ldort - "Auferstehe ! !,lerde licht l Dein Lichtist gekommen, SEINE Herrlichkeit strahlt an dir auf .,, Auferstehe,Zion , Jerusalern, Israel , Gemeinde I Lassen !ÿir es uns zugesprochenseln ! l{ir t^/issen j a, was das insgesamt auch heißt . Hintòr uns1iegt, um uns her ist Finsternis, Dunkel. Das isL Hilflosigkeit,zerstórte Hoffnung, Lichtlosigkeit, keine Aussicht mehr, Notjeder Art. l{ir sind aufgerufen, ermutigt , dies nun herzudenken,herzuhoren, hier jeLzL zu rÌissen. "Noch hüflt Finsternis die Erdeund hù11r idetterdunker die Nat.ionen. " l,llir kommen von dorL her,sind aber !,/elche, denen nun zugesprochen h,ird: Das liegt hintereuch, das hab¿ ihr bestanden. Er!ÿeckL seid ihr aus Not und Tod,ersitanden seid ihr.! Das ist das ers¡e Zuruî_ldort der Lesungge!ÿesen. Sei erstanden, Gemeinde, Israel , Zíon, !rerde licht! HabeHof fnung, habe ZuversicllL Misse urn den Grund der Hof f nung, denndir isL Licht gekommen! Seine Ehre, seine Erscheinung, .., ãi" i"tsie erstrahlt.

Nun rÿo11en !rir behutsan sein, nicht lyrisch werden und dannwieder skeptisch die idahrheit meiden. An uns , die Herzen, diewir sind , die Seelen, die wir sind, die GemüLer, díe wir sind,die leibhaf t.igen ¡f enschrn,esen, die !rir sind , an uns soll dasgeschehen sein? !ÿir \aollen es nicht wegwischen, nicht lyrlschüberziehen und dann skeptisch ablehnen. ü/ir wollen mlt ganzerBehutsankeit wie ein Kranker uns dem öflnen, daß es !rirkung tue.UnLer uns lst Licht worden, irir strahlen es einander zu, ÿJenn rÿireinander uns meinen nit der Ernsthaltigkeit solcher, die !rissen
um Elend und Not, un Angst, um Sorge, um den Tod, und die, aussolchen kommend, einander begegnen, einander Ermutigung zusLrah_len. Das kommt nicht aus unserm NaturelI. Das koúnt, výe;l uns dasLichL gekonmen ist, Seíne Ehre, seine Erscheinung unter uns , anuns rýiderstrahlend. rst draußen noch Finsternis, ist draußen nochldet.Lerdunket , dann 1aßt uns den Mut haben, an die z\f denken,denen das Licht nichL erstrahlt ist. und noch einmar das fdort:Seine Ehre, seine Erscheinung läßt an dir sich aufstrahlen fürdie draußen. Nun wird's ganz ernst: týir sind nicht eine abgekap_sel te kleine Gemeinde, die für sich drollig neben dem Elend der14e1t einher nun ein Fest. feiert, sondern wir sind in unsermFeiern auf8etan für draußen. tlir müssen nicht. alles aufzählen,r'rir wissen ja, was poritisch und menschrich an Dramen draußensich abspielt, !ÿír haben es nicht vergessen.
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aus de¡n Tode I , an Jesus Chris tus , den Ers landenen , Ihm rdar aÌsdem Inbegr i f f Israels, Zions , zugesprochen vom Gottherrn: Auf.er_stehe aus Not" und Tod und Grab ins Leben! Er ist unter unsgenann t , zu Ihn haben wir uns geschart jetzt iD dies er Feier. VonCott her ùber Ihn konnt uns das Licht. Uns ist ein Lichtgekonmen, Er ist auflgeschienen, an rhm isL Go t tes Herrlichkeitaufgeschienen. fü Maße wir lhn betrachten und zu Herzen konmenlassen, im seÌben Maße wird Er in uns mächtig und es kann wahrwerden , daß unter uns Licht erstrahlt und daß wir es einanderzustraìllen: nicht, weil es aus dem Naturell uns käme, an Endedann doch versiegte, sondern a1s ein unerschöpffich Licht aus
u n e r s c h Ò p f 1 i c h e r Que11e von Licht; aus cott. Das aÌso ist unszugesprochen.

Und \renn, wie es irn Evangelium geheißen hat, die Kunde davonkommt, daß der ErsLandene - der Neugeborene _ da ist, der auf demThrone sitzen !dird, der Messias Israefs, der König der Judenverlángern nir es: der zur Rechten Gottes des AÌ 1nâãhtigen sitzenwird, von rýannen er konmen w.ird zu richten Lebende und Tote,dessen Herrschaft kein Ende haben wird _ !ýenn das unt.er uns kundwird, dann laßt. uns halb zaghaft, halb hoffnungsvoll in 14a.hrheites ernst melnen, daß es uns doch nicht passiere, daß wir übersolcher Kunde erschrecken, a1s käne etrÿas Entsetzliches, Iras unsden Garaus macht, daß es uns nicht passiere !ÿie dem König Herodesund ganz Jerusafem: Sie erschraken. Und der Inbegriff Jeiusalems,Herodes, sinnt daraufl, das am besten gleich abzuÝrürgen. Da istdas Negativ-Bild; die drei - so sagen rrir - "Könige aus den0sten" sind das andere Bild. Laßt uns , mit großem Vãrlangen vondraußen kommend, das Kind suchen, den Neugeborenen _ wli !dis_sen's: den Erstandenen, der zum Himmel gefahren ist, si tz et zurFechten cottes, von irannen er kornmen wird zu richten Lebende undTote, dessen Herrschaft kein Ende haben wirdl Laßt uns von langeher lhn ersehnt haben, errn,ünscht haben, Sein Komnen erwartethaben, Ihn denn also suchen mit ganzen Herzen, daß wir hinfindenzù Ihm, daß uns zut.eil werde, was der EvangefisL rÄrörtlich soformuliert: "Und a1s sie das Kind sahen, da freuLen si.e auf, niLeiner Freude, einer großen, sehr. " Es ist gerade , als !do1Ie derSchrift.steller sich überschlagen rnit Ausdrücken, um das croßar_tige zu schifdern, was der GehaIt der Freude war. So sei unsheute das Fest der Erscheinung - rrie !rlr sagen, das Ðreikönigs_fest - in äußeren Feietn, in áußerer pröhllchkeit von einenkraflvotlen, wahrhaftigen Cehalt: An uns 1st erschienen dieHerrlichkeit Gottes, daß sie unter uns aufstrahle durch unsereAntliLze einander zu und von uns her insgesamt denen, die noch imDunkeln tappen.


